
Viertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

0C 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creußtz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
nnd Land.

In der Expedition des Couriers.
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 52. Halle, Montag den 3. März
Hierzu zwei Beilagen.
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Deutſchland.
Merſeburg, d. 27. Februar 1845.

(Offizielle Mittheilung.)
Die an des Königs Majeſtät gerichtete Dank Adreſſe

der zum ten ProvinzialLandtage zuſammenberufenen Stande
der Provinz Sachſen lautet, wie folgt:die r hkigſer, Großmächtigſter König,

Allergnädigſter König und Herr
Eure Königliche Majeſtät haben zu erneueter ſtandiſcher

Wirkſamkeit uns zu berufen Allergnädigſt geruhet. Jndem
wir dieſelbe beginnen, fuhlen wir uns gedrungen, unſere
treueſten und ehrfurchtvollſten Huldigungen an den Stufen
Allerhöchſtihres Thrones niederzulegen.

Als Eure Königliche Majeſtät im Laufe des verfloſſenen
Jahres einige Gegenden unſerer Provinz mit Allerhochſtihrer
Gegenwart beglückten, ſchlugen dem erhabenen Landesvater
alle Herzen in reinſter Liebe und Treue warm entgegen.
Dieſelben Geſinnungen werden Allerhöchſtdieſelben, wir wa
gen es zu hoffen, auch in den Verhandlungen des achten
fächſiſchen Provinzial Landtages wiederfinden. Als treue
und loyale Stande wollen wir Eurer Königlichen Majeſtät
über die auf Allerhöchſt Dero Befehl zur Begutachtung uns
vorgelegten Fragen unſeren gewiſſenhaften Beirath ertheilen
und dabei immer nur das Eine, das Wohl der preußiſchen
Monarchie und unſerer mit derſelben unzertrennbar verbun-
denen Provinz, vor Augen haben.

Zu dem Allmächtigen, der Eurer Königlichen Majeſtät
theures Leben bisher ſo ſichtbar beſchutzte, flehen wir empor,
daß Er das geliebte landesväterliche Haupt auch fernerhin
deſchirme und Seinem Volke zum Segen lange noch erhalte.

Jn tieſſter Ehrfurcht und unerſchütterlicher Treue er-
ſterben wir,

Merſeburg, den 10. Februar 1845.
Eurer Königlichen Majeſtät

allerunterthänigſt treugehorſamſte Stande
der Provinz Sachſen.

(Unterſchriften.)
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Hierauf haben Se. Majeſtät der König nachſtehend Aller-
gnädigſt zu erwiedern geruhet:

„„Jn Erwiederung der Adreſſe vom 10. d. Mts. welche
die Stande der Provinz Sachſen bei Eröffnung des diesjäh
rigen Landtags an Mich gerichtet, beauftrage Jch Sie, dem
Landtage Meinen Dank und Meine volle Anerkennung der
Geſinnung unwandelbarer Treue und Ergebenheit auszu
drucken, aus welcher dieſelbe hervorgegangen iſt.

Berlin, den 25. Februar 1845.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An den Landtags-Marſchall, Grafen von Zech-
Burkersroda zu Merſeburg.“

Merſeburg. An die Stelle des zum Waſſerbau-Jn
ſpektor beföorderten zeitherigen Wegebaumeiſter Martins
iſt der Bau Conducteur Schulze zum Wegebaumeiſter fur
den hieſigen Wegebaukreis ernannt worden.

Der Pfarrer Johann Friedrich Langhelnrich zu
Webau und Roöſſuln, Ephorie Weißenfels, iſt am 25. Ja-
nuar d. J. im 56. Lebensjahre, und der Pfarrer Karl Fer
dinand Hecht zu Lettin, J. Ephorie Halle, am 4. Februax
d. J. im 60. Lebensjahre geſtorben.

Die 1. Nummer des Centralblattes der Abgabe-, Gewerbe
u. Handelsgeſetzgebung u. Verwaltung vom 25. Febr. enthält
folgende Verfugung des Miniſteriums des Jnnern und der Fi-
nanzen vom 9. Januar: „Nachdem von dem durchlauchtig-
ſten deutſchen Bunde das Pradikat „Hoheit“ fur ſämmt-
liche regierende Herzoge Deutſchlands anerkannt worden iſt,
haben des Königs Majeſtät zu befehlen geruhet, daß dieſ-
ſeits den acht regierenden Herzogen, nämlich den dreien des
anhaltiniſchen Hauſes ſo wie den dreien ſachſiſchen und
den Herzogen von Braunſchweig und Naſſau dieſes Pradikat
amtlich beigelegt werde, daß es jedoch fur alle übrige Mit-
glieder der herzoglichen Häuſer bei dem bisherigen Pradi
kate „Durchlaucht“ lediglich ſein Bewenden haben ſolle.

Gleichzeitig haben des Königs Majeſtät nachſtehende, neuer



lich in dem Kurhauſe und den großherzoglichen Häuſern von
Baden und von Heſſen vorgenommene reſpektlve Prädikats
Erhöhungen und Veränderungen anzuerkennen und zu be-
fehlen geruht, daß denſelben in dieſſeitigen amtlichen Aus-
fertigungen Folge gegeben werde, nämlich: 1) das Pradikat

Königliche Hoheit“ fur den Kurprinzen und Mitregenten
von Heſſen, ſo wie fur die Erbgroßherzoge von Baden und
von Heſſen, 2) das Praädikat Großherzogliche Hoheit fur
alle nachgeborne Mitglieder der beiden großherzoglichen Häu-
ſer von Baden und Heſſen, welche von einem Großherzoge
in direkter männlicher Linie abſtammen.“ Ferner enthält
dieſelbe Nummer eine Verfügung vom 17. Januar, wonach
von den belgiſchen Handelsreiſenden in Preußen nur eine
Gewerbeſteuer von 12 Thlr. zu erheben iſt, und eine andere
vom 10. December v. J., wonach Virtuoſen und Muſikan-
ten, die ſich nur in großern und mittlern Städten in eigends
eingerichteten Lokalen gegen Eintrittsgeld hören laſſen, nicht

gewerbſcheinpflichtig ſind.
Aus der Provinz Sachſen. Die Noth, welche im

vergangenen Jahre in Folge der eingetretenen Stockungen
im Gewerbebeiriebe und der Theuerung der Lebensmittel vor-
zuglich unter den Spinnern und Webern im Eichsfelde, in
der Grafſchaft Hohenſtein und im Schleuſinger Kreiſe herrſch-
te, bewog den Herrn Ober Präſidenten der Provinz Sach-
ſen, unter dem 28. April v. J. einen Aufruf an die Land-
räthe der Provinz Sachſen zu erlaſſen, Beſtellungen auf Lel-
nenzeug, Drell und Barchent zu vermitteln, um jenen hulfs-
bedurftigen Gewerbetreibenden Beſchäftigung und Arbeits-
Verdienſt zu verſchaffen. Dieſe Maßregel hat einen ſehr
wohlthätigen Erfolg gehabt. Bei den für das Eichsfeld
und die Grafſchaft Hohenſtein, ſo wie fur den Schleuſinger
Kreis, gebildeten zwei Komités gingen beträchtliche Beſtel-
lungen aller Art ein, und viele derſelben, im Geſammtbe-
trage von 6606 Rthlrn., wurden bis zum Schluſſe des ver-
ſtoſſenen Jahres ausgeführt. Nächſtdem ſind den Hulfsbe-
dürftigen folgende Unterſtützungen zugegangen: 1) von dem
Königl. Miniſterium des Jnnern zum Ankauf von Saat-
Kartoffeln 600 Rthlr., 2) von dem Herrn Ober-Praäſiden-
ten der Provinz Sachſen zur Unterſtützung mit Speiſe-Kar-
toffeln 200 Rthlr., 3) Ertrag der von dem Canll. theol.
Sturm herausgegebenen und verkauften Gedichte „Pilgers
Wallen“ 114 Rthlr., 4) von dem Comité des Erfurter
Sängerbundes 50 Rthlr., 5) von dem Magiſtrat in Gom-
mern 5 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., zuſammen 869 Rthlr. 9
Sgr. 6 Pf.

Schweiz.
Aargau. Sicherm Vernehmen nach ſollen im Laufe

der künftigen Woche (es heißt, den 27. Febr.) von Aargau
aus Freiſchaarenbewegungen gegen Luzern ſtattfinden. Letz-
ten Sonntag wurde beim Rößli in Zofingen Heerſchau ge
halten. Huttwyl wimmelt von Luzerner Offizieren uüber
hundert aller Waffengattungen haben ſich dem Fahneneid
entzogen

RNeuenburg. Der geſetzgebende Körper hat ſich am
18. Febr. verſammelt, um die der Geſandtſchaft an die au
ßerordentliche Tagſatzung zu ertheilende Jnſtruktion zu be
rathen. Der Jnſtruktiönsantrag des Staatsraths geht da

in: 1) daß Neuenburg einen beſondern Tagſatzungsbeſchluß
ber die Freiſchaaren fur unnöthig hält, da es Sache jeden

Kantons ſei, allfällige Theilnehmer an ſolchen Freiſchaaren-
zügen zu beſtrafen 2) die Geſandtſchaft wird aber ermäch-
v zu allen von der Tagſatzung zu treffenden Maßregeln
zu ſtimmen, um einen allfälligen neuen Verſuch zu ſolchen
Freiſchaareneinfällen zu unterdrücken. 3) Jn Bezug auf die
Feſuitenberufung nach Luzern ſieht Neuendurg dieſelbe als
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einen Akt der Kantonalſouveränetät an, wonach eine Inter
vention der Tagſatzung unzuläſſig iſt. Der letztere Art. wurde
mit 66 gegen 8 Stimmen, die beiden erſten aber einhellig
angenommen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Febr. Zu Anfange der nächſten Woche

wird Hr. v. Remuſat den Geſetzesvorſchlag über die Unvev-
träglichkeit der Funktionen eines Deputirten mit denen eines
Staatsbeamten wieder vorbringen, und das Miniſterium ſo
abermals zu einem entſcheidenden Votum drängen. Dieſer
Geſetzesvorſchlag ſchließt die meiſten Klaſſen von Staatsbe-
amten von der Erwählung zu Deputirten aus und ſoll als
Aer auf die Abſetzung des Herrn Drouin de Lhuys
gelten.

Herr Gutizot hat bereits mehrere Konferenzen mit dem
Grafen Appony gehabt in Bezug auf die Wirren in der
Schweiz; es iſt die Rede von Maßregeln die gemeinſchaft-
lich von Frankreich und Oeſterreich zur Erhaltung der Ruhe
in Helvetien ergriffen werden ſollten.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 19. Fe-
bruar meldet: Die Angelegenheiten (Mißhelligkeiten) Schwe
dens und Dänemarks mit Marokko ſind unter der Vermitte
lung Frankreichs und Englands ausgeglichen worden. Der
Kaiſer von Marokko verzichtet auf den Tribut. Der daäni-
ſche und der ſchwediſche Konſul ſind am 14. Febr. nach Tan
ger zuruckgekehrt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Februar. Nach dreitägigen Debatten

uüber Duncombe's Beſchwerde, die Verletzung des Briefge-
heimniſſes betreffend, wurde geſtern im Unterhaus ein dar
auf bezügliches Amendement des Lord Howick mit 240 Stim
men gegen 145 verworfen miniſterielle Majorität 95.

Es hat eine Nachricht die Runde in den Zeitungen ge-
macht, daß Sir R. Peel mit der Univerſität zu Dublin un-
terhandle, um die Stellen an derſelben den Katholiken und
Diſſenters zugänglich zu machen. Dem wird aber von Dublin
aus jetzt authentiſch und in aller Form widerſprochen.

Zweig Verein der Guſtav-Adolph- Stiftung für
Halle und die Umgegend.

Am nächſten Montag den 3. März d. J. wird in dem freund
lichſt bewilligten Locale des ſtädtiſchen Schießgrabens am innern Leip
ziger Thore die Jahres Verſammlung unſers Zweig Vereins ſtatt
finden, zu deren zahlreichem Beſuche wir die Mitglieder des Vereines
hierdurch einladen.

Jndem wir bemerken, daß nach Jnhalt unſrer Statuten das
Recht der Mitgliedſchaft durch Zahlung eines jährlichen Beitrages
erlangt wird, fuugen wir noch die Benachrichtigung hinzu, daß der
mitunterzeichnete Kaſſirer, Dr. Schwetſchke, bereit ſein wird,
etwaige dem Vereine noch zugedachte Jahresbeiträge Einheimiſcher
bis nächſten Sonnabend den 1. März, Auswartiger aber bis näch
ſten Montag, den 3. Marz, Nachmittags 2 Uhr in Empfang zu
nehmen.

Waährend der Verſammlung ſelbſt, welche Nachmittags
3 Uhr beginnt, können Beiträge nicht angenommen werden, wie
denn überhaupt nur wirklichen Mitgliedern welche bereits ihren Jah
resbeitrag eingezahlt haben der Zutritt geſtattet werden kann.

Halle, den 25. Februar 1845.
Der Zweig Verein der Guſtav Adolph Stiftung für Halle und die

Umgegend.

Dr. Thilo, Vorſitzender. Rummel, Seeretalr.
Dr. Schwetſchke, Kaſſirer.
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Bekanntmachungen.
Wein-Auetion.

Donnerstag den 6. Marz d. J. und
folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, wer-
den die zur Fuß-Hippel'ſchen Concurs-
maſſe gehörigen Weine, beſtehend in

Champagner, Tokayer, Rochwein, Bur-
gunder, Franzwein, Rheinwein, Ungar-
wein, Portwein, Madeira, Malaga,
Arrac, Rum, Cognac 2c. 2c.

in Oxhoft-, Ohm- u. Eimergefaßen, desgl.
circa 3000 Flaſchen div. Weine in beliebi-
gen Quantitaten, in der Fuß-Hippel-
ſchen Weinhandlung hier auf der Prome-
nade, gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct. C.

Vorladung zum Liquidations-
Termine.

Nachdem uber den Nachlaß des am
3. April v. J. verſtorbenen hieſigen Leineweber-
meiſters Johann Gottlob Schnicke
und uber den ſeiner am 7. Oktober v. J.
hier verſtorbenen Wittwe Chriſtiane Frie-
derike geborne Albert oder Alberts
erbſchaftlicher Liquidations-Prozeß eroöffnet
worden, werden alle unbekannten Nachlaß-
Glaäubiger vorgeladen, in dem fur ſie an
ſtehenden LiquidationsTermine

am 2. Mai 1845 Vormittags
10 Uhr

vor dem Herrn Land und Stadtgerichtsrath
Schäfer in unſerm Geſchaäftslokale per-
ſönlich oder durch einen der hieſigen, mit
Vollmacht und Information zu verſehenden
Juſti;Commiſſarien Grumbach, Klink-
hardt oder Böhme ihre Forderungen
anzumelden und nachzuweiſen, widrigen-
falls ſie aller etwanigen Vorrechte fur ver-
luſtig erklärt und mit ihren Forderungen
an dasjenige, was nach Befriedigung der
fich meldenden Glaubiger von der Maſſe
noch ubrig bleiben möchte, verwi.ſen wer-
den müſſen.

Auch werden die unbekannten Erben
der Wittwe Schnicke, welche aus Döll-
nitz gebürtig geweſen iſt, aufgefordert, ſich
bis dahin bei uns zu melden.

Merſeburg, den 18. Jan. 1845.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

Gericht.
V 2

Bekanntmachung.
Nachdem man im Einverſtändniſſe mit

den Herren Stadtverordneten beſchloſſen hat,
die fruüherhin Mittwochs und Sonnabends
beſtandenen und nur in neuerer Zeit ein-
gegangenen zwei Wochenmarkte wieder ins
Leben zu rufen, ſo wird hiermit bekannt
gemacht,

daß vom 26. Marz ab dieſe Wochen-
märkte wieder ihren Anfang nehmen,

entrichtet werden.

und erſuchen wir nicht allein die Herren
Oekonomen,

alle Erzeugniſſe der Landwirthſchaft auf
hieſigen Wochenmarkt führen zu laſſen,

ſondern wir veranlaſſen auch die hieſigen
Einwohner,

ihre Waaren an den beſtimmten Wochen-
marktstagen in den nach einzuholender
Anweiſung aufzuſtellender Buden feil zu
halten.

Endlich wird auch von und mit dieſem er-
ſten Wochenmarktstage ab alles und jedes
Hauſiren mit Konſumtibilien, welche auf
dem Wochenmarkte feilgeboten werden ſo-
wohl an den Tagen der Wochenmärkte, als
an den ubrigen Tagen bei Vermeidung der
Konfiskation der Waaren hiermit unterſagt
und nur noch bemertt, daß Abgaben nicht

Uebrigens durften wegen der Nähe der
Eiſenbahn unſere Wochenmarkte ſich haupt-
ſachlich zu Getreidemarkten eignen.

Zörbig, am 18. Febr. 1845.
Der Magiſtrat.

Lehmann.
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung Einer Königlichen
Hochlöblichen Regierung in Merſeburg ſol-
len die zu dem hieſigen Marſtalle gehörigen
Landereien, welche mit Schluß des Monats
Maärz C. pachtlos werden

in Abtheilungen, vom 1. April c. an,
auf zwölf nach einander folgende Jahre
wiederum und zwar an die beſtbieten-
den, zahlungsfähigen und qualificirten
Liebhaber mit Vorbehalt der Auswahl
unter den Licitanten verpachtet werden.

Wir haben Bietungs Termin
auf den 20. Marz c. Vormittags 10 Uhr
an Maögiſtratsſtelle angeſetzt, und laden
hierzu Pachtluſtige ein.

Der Anſchlag über die Landereien ſo wie
die Bedingungen der Verpachtung können
vom 10. Marz c. an täglich in den Stun-
den von 9 Uhr fruh bis Nachmittags 5 Uhr
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Sangerhauſen, am 17. Febr. 1845.
Der Magiſtrat.

Ein im Mansfelder Seekreiſe, 3 Stun-
den von Eisleben und 4 Stunden von
Halle gelegenes ſchriftſäſſiges ſeparirtes Frei-
gut mit 10 Hufen 18 Acker Land Wieſen
und Plantagen, Gerichtsbarkeit und Frohn-
dienſtleiſtung von 8 Häuſern beabſichtigt
der jetzige Beſitzer ſofort aus freier Hand
zu verkaufen.

Der Unterzeichnete iſt mit Regulirung
des Verkaufs beauftragt und erbietet ſich
Kaufluſtigen auf desfallſige Anfragen naä-
hern Aufſchluß zu ertheilen.

Eisleben, den 25. Febr. 1845.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Bindewald.

Verpachtung des Rittergutes
Steinburg mit Marienroda.
Die Oekonomie dieſes zwiſchen Naum-

burg, Weimar und Querfurt im Ek-
kartsbergaer Kreiſe belegenen, von
Müunchhauſenſchen Rittergutes, welche
mit Johannis 1845 pachtlos wird, ſoll von da
ab auf 12 Jahre, alſo bis zu Johannis 1857
anderweit und zwar im Wege der Licitation
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf

den 5. April 1845 Vormittags
10 Uhr

augeſetzt, in welchem Pachtluſtige auf dem
Rittergute Steinburg ſicheinzufinden, über
ihre Qualifikation ſich auszuweiſen, ihre Ge
bote abzugeben und ſodann Reſolution zu er-
warten haben. Die Pachtbedingungen koön
nen von jetzt an bei dem Unterzeichneten und
bei dem Herrn Bürgermeiſter Albrecht in
Cölleda eingeſehen, auch, auf Verlangen,
abſchriftlich mitgetheilt werden.

Wiehe, den 10. Februar 1845.
Der Juſtizrath Buchholz,

im Auftrage der Herren Beſitzer.
rer T

Holz Auetion.
Die im Uncerforſte Sandersdorf

verſchlagenen KiefernNutzbölzer von

circa 400 500 Stück
ſollen

Freitag den 7. März d. J.
von früh 10 Uhr an

am dortigen Häauschen verſteigert werden.
Kaufliebhaber werden hierdurch mit dem
Bemerken eingeladen, daß der Konigl. För-
ſter Nehrkorn zu Sandersdorf dieſe Höl-
zer am 4., 5. und 6. März d. J. in den
Vormittagsſtunden auf Verlangen vorzeigen
wird.

Zöckeritz, den 26. Febr. 1845.
Der Königl. Oberforſter

v. Schulz.

Holz-Auetion.
Zur Verſteigerung der im Schlage an

der ſchwarzen Lache des Unterforſtes Grep-
pin aufbereiteten:

circa 50 60 Stuck harten, melirten
und weichen Nutzklötzen,

2 3 Schock BirkenStangen,
80 105 Klafter Derbhotz,
300 400 Klafter Reisholz,

iſt Termin auf
Dienstag den 11. März d. J.

fruüh 10 Uhr
im genannten Holzſchlage anberaumt, wozu
Kaufliebhaber hierrurch mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß der Hulfsjäger
Jacoby zu Greppin dieſe Hölzer am 7.,
8. und 10. März in den Vormittagsſtun-
den auf Verlangen vorzeigen wird.

Zöckeritz, den 26. Febr. 1845.
Der Königl. Oberfoörſter

v. Schutz



Für Volksſchulen.
Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchie

nen und durch alle Buchhandlungen zu er-
halten
Schulgeſangbuch zum Gebrauch

beim Anfange und Schluſſe des Unter-
richts in chriſtlichen Volksſchulen. Her-
ausgegeben von C. Heinrich, Cantor
und Schullehrer, Jn 8vo (6 Bogen).
brochirt 21 Sgr.

Die Geſammtzahl der hier gegebenen Lieder
iſt 260, welche folgendermaßen vertheilt ſind:
Heim Anfange der Lehrſtunden 114.

II. Beim Schluſſe der Lehrſtunden 83.
III. Bei öffentlichen Schulprufungen 10.
IV. Bei Einweihung einer Schule 6.
V, Bei Entlaſſung der Conſirmanden 7.
VI. Bei Einführung eines Lehrers 2. VII.
Beim Abſchiede eines Lehrers 2. VIII. Feſt-
(ieder 25. IX. Jahreszeiten 8. X. Beim
Tode eines Schulkindes 2. X. Am Grabe
eines Lehrers 1.
Buchhandlung des Waiſenhauſes

in Halle.
m

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß
wir Hrn. Hermann Proöpper in Halle
eine vollſtändige Niederlage von

Cigarren, Rauch und Schnupf-
tabacken

aus unſerer Fabrik uübergeben und ihn in
den Stand geſetzt haben, unſere Fabrikate
nicht nur zu gleichen Preiſen mit uns ab
zugeben, ſondern auch alle diejenigen Vor-
theile zu geren We wir unſern Ab-

mern ſelbſt vewilligen.r 26. Februar 1845.
Steindorff Leſſing.

Mit Bezug auf obige Anzeige der Her
ren Steindorff Leſſing in Ber-
lin empfehle ich dieſe als vorzüglich aner-
kannten Tabacke den geehrten hieſigen und
auswärtigen Conſumenten, mit Bitte um
guütige Aufträge und der Verſicherung, daß
Wiederverkäufer den vollen ublichen Fabrik-

Rabatt erhalten.
Hermann Pröpper,

Leipzigerſtraße Nr. 323.
„”„W;

Ein Uhrmachergehülfe von geſetzten Jah-
ren, welcher die Leitung eines Geſchäfts ſelb
ſtändig übernehmen kann findet bei mir ſo
fort Kondition.

Naumburg a/S., d. 25. Febr, 1845.
Wittwe Roſt.

und elegante Auswahl Flacons, in neuer
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Von dem durch die Gerhard'ſche Buchhandlung in Danzig uns zum Ver
kaufe uübergebenen

Glaubensbekenntniß der neu katholiſchen Gemeinde
zu Schneidemuhl

ſind bis jetzt 150 Exemplare abgeſetzt worden. Der Verkaufspreis betrug 5 Sgr.
uber dieſen Verkaufspreis wurden aber gezählt von Ungenannt 5 Sgr. Juſt.-Comm.
G. 10 Sgr. H. 5 Sgr. L. 5 Sgr. Rendant W. 5 Sgr. F. v. W.
s Sgr. Paſtor W. in B. 25 Sgr. Ungenannt 25 Sgr. S. 25 Sgr.
Ungenannt 1 Thlr. Geh. Rath W. in M. 25 Sgr. v. V. in O. 1 Thlr.
20 Sgr. C. S. 15 Sgr. Prof. W. 25 Sgr. Prof. H. 25 Sgr. Un-
n s Sgr. Berghauptm. M. 25 Sgr. Fabr. K. 5 Sgr. K. in S.
25/3 Sgr.

Der Verkaufspreis von 150 Exemplaren beträgt 25 Thlr. Die oben aufgefuührten
Mehrzahlungen ergeben zuſammen 10 Thlr. 173/, Sgr. ſo daß im Ganzen 35 Thlr.
171 Sgr. unter heutigem Tage zur Uebermittelung nach Schneidemühl an die Ger-
hard'ſche Buchhandlung in Danzig abgeſendet werden konnten.

Halle den 1. Marz 1845.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Dr. Parkinson Popper in Düsseldorf
chemiſch präparirte, vegetabiliſche

Nachtſocken
zur Erwärmung der Füße und Vertreibung gichtiſch-rhenumatiſcherSchmerzen, und aller durch Gicht oder Kälte ahnen r

à Paar 1 Thlr. 10 Sgr. und 1 Thlr. 20 Sgr.
im Depot fur Halle und Umgegend allein bei

Franz Vaccani,
Rother Thurmanbau, 1 Treppe hoch.

Taubſtummen- Anſtalt.

Das im 49. Stück des Couriers anger
zeigte Geſchenk von 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.
iſt nicht von Herrn M. M., ſondern vom
Herrn Sattlermeiſter Z.

Klotz, Vorſteher der Anſtakt.

Das zu Kirchetlau belegene Tornak-
ſche Gehöfte, beſtehend aus Wohnhaus,
Stall und Scheune, nebſt 7 Morgen
Acker und 8 Baumkabeln, will ich verkau-
fin und wollen ſich Kaäufer bei mir melden.

Hof Domnitz. Gneiſt.
6000 Thlr. Gold liegen vom 28.

April d. J., in Poſten von 1500 Thlr.,
am liebſten zuſammen, bei mir zum Aus- federn, erhielt in neuer Sendung Th. Hen-
leihen auf ländliche und nur gute Hypothek ning, Papierhandlung.
bereit. W. E, Kegel in Eisleben.

Einen Lehrburſchen wuünſcht der Gelb-
gießer Heinrich Callm,
im Einhorn.

Joli's Dinte, vorzüglich fur Stahl

Feines farbiges geſchliffenes und vergol-
detes Hohlglas, beſonders eine ſehr große

Zuſendung empfing und empfiehlt
Aug. Boltze

am Markte Nr 822.

Auch iſt wieder das ſo ſehr beliebte bie-
nenkorbfoörmige Kaffee und Theegeſchirr
angekommen bei Aug. Boltze.

Straße Nr. 285.

Ein auswartiger, ſehr empfehlungswer
ther junger Menſch, der ſich ſchon ſeit
einem Jahre bei ſeinem Vater als Kauf

J Z

3 Landwirthſchafterin-
nen, 4 Erzieherinnen, Gouvernanten,
und 2 Bonnen können gut placirt werden.
Auftrag H. Dankworth, Berlin, Juden-
ſtraße Nr. 45.

mann vorgebildet, wünſcht zu Oſtern d. J.
in einem hieſigen ſoliden Handlungshauſe
als Lehrling placirt zu werden. Hierauf
Reflektirende wollen ſich gefälligſt melden
gr. Brauhausgaſſe Nr. 344/45 eine Treppe.

Erſte Veilage

Ein Lehrling von ordentlichen El-
tern kann unter billigen Bedingungen in
die Lehre treten beim

Sattlermeiſter W. Bechtold,
große Ulrichsſtraße Nr. 25.

Schmeerſtraße

Einen Lehrling auswärtiger Eltern ſucht

der Schneidermeiſter Schöne, Leipziger
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 3. März 1845.

Deutſchland.
Merſeburg.

(Offizielle Mittheilung.)

Allgemeine Feld-Polizei- Ordnung (Fortſetzung).
Pfändungsrecht, Pfandgeld, Schadenserſatz, Verhaftung
ver Viehbeſitzer und Hirten, 9. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 13. 19. 21.
31. 36.

Die Pfändung iſt ein altdeutſches Jnſtitut, eine eigen
machtige Beſitznehmung fremder Sachen, eine Art Privat-
gewalt, die man in gewiſſen Fällen und unter gewiſſen Be-
ſchränkungen als das einfachſte Mittel zum Erſatze und zur
Abwehr zugefügter und künftiger Schäden geſtattet und bei
der Colliſion der Rechte des Beſchädigers und des Beſchä-
digten durch den gerechten Vorzug des letzteren wohl be-
gruündet erachtet. Jnſoweit außer dem Schadenserſatze
Pfandgeld erlegt werden muß, nimmt das letztere den Cha-
rakter der Privatſtrafe an, die der erlittenen Kränkung, der
gehabten Muühe, der Sorge gegen Beeintrachtigungen ent-
ſpricht.r im preußiſchen allgemeinen Landrechte Th. I. Tit. 14.

Abſchn. 4. ein ſolches Pfandungsrecht anerkannt, das aber
nach H. 414. l. c. nur dann zuläſſig iſt, wenn ohne Pfan-
dung der Zweck der Sicherſtellung nicht ſofort durch richter-
liche Huülfe erlangt werden kann, wenn der Beſchadiger oder
Stoörer unbekannt, unſicher oder ein Fremder, wenn die
Pfaändung das einzige Beweismittel des geſchehenen Scha-
dens iſt und auf friſcher That geſchieht; Pfandgeld wird
in der Regel nur bei wirklich ausgefuhrter Pfaändung ge-
zahlt und dient ſtatt des Schadenserſatzes; fordert der Pfan-
der beſonderen Schadenserſatz, ſo muß er die Hälfte des
Pfandgeldes der Ortskaſſe uberlaſſen; den Pfandgeldsbetrag
ſollen die Provinzialgeſetze angeben. Letztere ſind in man-
chen Landestheilen nicht vorhanden, in vielen Fallen unbe-
ſtimmt. Der, Geſetzes Entwurf 5. hilft nicht nur dieſem
Mangel ab, ſondern erweitert auch das Pfaändungsrecht zur
kräftigeren Verhinderung der vielen Hutſchäden und Frevel,
gegen welche Viehpfändung am uüblichſten iſt. Zwar darf
die Pfandung nach F. 3. nur auf friſcher That vorgenom-
men werden, ſie iſt aber beim Betreffen des Viehes auf
fremden Grundſtucken gegen Jeden, nicht blos dem Unbe-
kannten, Unſichern und Fremden, uüberhaupt immer, wenn
ſie zum Beweis des Schadens und zur Sicherung des Er-
ſatzes auch nicht erforderlich, erlaubt, und das Pfandgeld muß
vom Beſitzer des Viehes an den Beſitzer des Grundſtucks
fur jedes erweislich ubergetretene Stuck Vieh ſelbſt dann
entrichtet werden, wenn eine Pfändung nicht geſche-
hen iſt, wobei indeß der Geſammtbetrag des fur eine Mehr
zahl von Viehſtucken zu erlegenden Pfandgeldes eine gewiſſe
Summe nicht überſteigen darf, und dem Beſchädigten, falls
er ſich nicht damit begnügen will, vollſtändige Schadloshal-
tung vor Gertcht zu fordern anheimgeſtellt dleibt, F. 4. 6.
8. 55. Etliche Stimmen der Verſammlung meinten, jene

Wie in faſt allen deutſchen Geſetzgebungen, ſo wird

e n

Ausdehnung gehe zu weit, die landrechtlichen Beſtimmungen
ſeien genugend, die desfallſigen Beſchränkungen feſtzuhalten.
Die große Mehrheit war jedoch anderer Anſicht, erachtete
ſolche Pfändungstheorie recht praktiſch und gegen das allge
mein beklagte Uebel der Feldſchäden und Frevel wirkſam;
bei Berathung des Entwurfes einer ForſtPolizei Ordnung
habe man dieſelbe Maxime gebilligt, die den landrechtlichen
Prinzipien im 9. 459. J. c., wonach der, welcher ſich dem
Mfändenden entzieht, doppeltes Pfandgeld entrichten muß,

nicht zu entfernt liege. Hiernach entſchied ſich der ganze
Landtag mit Ausnahme von 7 Stimmen fur obige hielt
auch eine Aenderung der im H. 5. normirten Pfandgelds-
ſaätze nicht fur nöthig, überließ eine desfallſige Berichtigung
nach den Ortsverhaältniſſen den Lokalordnungen, h. 7, empfahl
nur, unter den Grundſtücken der Nummer 1. des g. 5, zu
deren Schutz das höhere Pfandgeld verordnet ſei, Ufer und
Boſchungen an Fluſſen, Schonungen, Hopfengärten, Wein-
berge, Boumſchulen und ſonſtige nicht zu den Forſten ge-
hörige Anlagen aufzuführen, bat, zum F. 8. die landrecht-
liche Vorſchrift H. 445, wonach in den Fällen, wenn der
Beſchädigte beſondere Schadloshaltung außer dem Pfand-
gelde verlangt, die Hälfte des letzteren der Orts- Gemeinde
Kaſſe zufließen ſoll, aufzunehmen, und erklärte ſich gegen
die im J. 21. bedungene Beſchaffung von Gemeinde Pfand-
ſtällen, da Pfandgeld auch ohne Pfändung bezahlt werden
müſſe, jene Auflage ein unbekanntes Bedürfniß hervorrufen
könne, auch die Koſtenuübernahme auf die Gemeindekaſſe be
denklich ſei, indem der Pfandſtall im beſonderen Verhältniſſe
und Jntereſſe zu den Ackerbeſitzern und Hutberechtigren ſtehe.
Eine weſentliche Hülfe und Verbeſſerung findet der Landtag
in dem vom Geſetzes-Entwurfe, 6. 13. 19, befolgten
Grundſatze, daß Viehbeſitzer und Hirten ſolidariſch fur die
Hutſchäden haften, der Beſchädigte wahlen und ſich immer
wegen Pfandgeldes und Schadenserſatzes zunächſt gegen die
Vieheigenthumer, reſp. bei Weidegemeinheit gegen die Hu-
tungsgenoſſen wenden kann, welchen dann der Regreß an
Hirten und deſſen ſofortige DienſtEntlaſſung ſowohl in Faäl
len vorſätzlicher als fahrläſſiger Hutfrevel zuſteht. Anfangs
ſchien einigen Mitgliedern die Prinzipalhaftbarkelt der Vieh
beſitzer zu hart; ein boshafter Hirte könne ſeinen ordnungs-
liebenden Dienſtherrn zu ſchwerer Schuld verpflichten in
ſonderheit bei einer Gemeindeheerde die Hutgenoſſen aus
Rache erſatzverbindlich machen und ſich zu viel Willkürlich-
keiten anmaßen; es ſei nicht rathſam und nothwendig, das
allgemeine Rechtsprinzip, Th. J. Tit. 6. 9. 60, dem zu Folge
die Herrſchaft für den vom Dienſtboten zugefugten Schaden
in der Regel nicht verantwortlich ſei, und nur bei Beſtel-
lung untüchtigen Geſindes und bei Theilnahme an der un
erlaubten Handlung mithafte, zu verletzen. Nachdem jedoch
entgegnet worden, daß dieſe Folgerung die ganze Pfandungs-
theorie erſchuttern, daß der Elgenthumer des Viehes von
jeher fur das Pfandgeld gehaftet habe, 9. 459 c. Tit. 14
und 9. 184. 185. Tit. 22. Th. I. des Allgem. L.-R., daß
ähnliche Beiſpiele ſchon in bewährten Heimbüchern befindlich,



daß der Entwurf der neuen Forſt Polizei Ordnung obigen,
vom Landtage bei der Berathung gut befundenen Grundſatz
enthalte, F. 75. 78. 81 und 82, daß das doppelte Verhält
niß des Dienſtherrn zur Geſchäftsverrichtung des Hirten und
zum Eigenthume- des Viehes, das aus verbotener Weide
Nahrung ziehe, zu beruckſichtigen ſei, daß ſelbſt bei von
Natur unſchadlichen Thieren der Eigenthumer fur den Scha
den aus verabſäumter Aufſicht hafte, H. 73. Tit. 6. I. c.,
daß uüberhaupt der Berechtigte durch unzeitige Behutung
den Grundbeſitzer nicht beeinträchtigen ſolle, 9. 107.
Tit. 22. l. c., daß deshalb bei Hutſchäden jene Regel
verwerflich ſei, das Landrecht, 428. Tit. 14. I. C.
keinen genügenden Schutz, inſonderheit bei den jetzigen
landwirthſchaftlichen Zuſtänden, darbiete, und kraftigere
Hulfe gegen das uüberhand nehmende Uebel um ſo dringen-
der ſei, als die Hutfrevel der Hirten nicht ſelten in Be-
günſtigung oder in Mangel an gehoöriger Controlle und Jn-
ſtruction Seitens der Viehbeſitzer mittelbare Veranlaſſung
haäätten, wurden die bezuglichen d. des Geſetzes-Entwurfes, mit
Ausnahme einer Stimme, gutgeheißen, welche letztere un-
ter Darlegung ihrer beſonderen Grunde zwar eine gemein-
ſame Verhaftung, aber eine prinzipale des ſchuldbaren Hir-
ten und eine ſubſidiaäre des Viehbeſitzers begehrte. Fuür
viele groößere und Gemeinde-Schäfereien und andere Vieh-
heerden werden oft Schaaf- und Hirten-Meiſter beſtellt, die
ſich Schaaf c. Knechte und Jungen halten muſſen, weil
ſie ſelbſt das Viehweiden der verſchiedenen Haufen nicht
verrichten kounnen, ſondern dieſem und jenem ihrer Knechte
anvertrauen muſſen. Ein deshalb zur Sicherſtellung des
Regreſſes der Viehbeſitzer vorgeſchlagener Zuſatz: „Die Hir-
ten- und Schaafmeiſter haften fur den Pfandgelds- und
Schadenserſatz, den ihre Knechte verſchulden. Die Strafe
muſſen letztere erleiden. Hält der Meiſter untaugliches Ge-
ſinde, was Hutſchäden verübt, ſo kann die Dienſtherr-
ſchaft von der Befugniß ſofortiger Entlaſſung der Hirten
und Schaafmeiſter Gebrauch machen wurde faſt ein-
ſtimmig verworfen, da das Landrecht und der Geſetzes-Entwurf
gegen untaugliches Geſinde Hülfe gewähre, im Uebrigen und
Weiteren ſich jede Herrſchaft durch einen Dienſtvertrag mit dem
Schaafmeiſter gegen ſolche Gefahren und Schaden durch deſſen
Knechte vermöoge der Beſtellung einer Caution vorzuſehen
habe. Ferner hatte der Ausſchuß bei der Vorberathung des

19, der von der Erſatzverbindlichkeit der Hutungsgenoſ-
ſen und Hirten einer gemeinſchaftlichen Heerde handelt, die
Frage aufgeworfen, wie es bei koppelnden Heerden, bei
Koppelberechtigten und deren Hirten und Schäfer gehalten
werden ſolle. Wenn Pfandung ausgeführt worden, ſei der
Contraventionsfall unzweifelhaft; wo nicht, werde das Ver
gehen und der Schade erſt nachher, wie es meiſt der Fall,
bemerkt, ſo fehle in der Regel Beweis und Vertretung.
Es muſſe gelten

„Ergiebt ſich Hutſchaden in einem ausſchließlichen Weide-
bezirk, ſo müſſen die oder der Beſitzer der daſelbſt wei-
denden Heerde mit ihren Hirten fur den Schaden haften.
Die Strafe fallt lediglich dem Hirten zur Laſt.

Sind aber mehrere Heerden zur Aufhut berechtigt,
beſorgen mehrere Hirten mit verſchiedenen Heerden in
einem Koppeldiſtricte den Weidegang, ſo haften die letz-
teren ſolidariſch, bis ſie den Thater unter ſich ausmachen
und angeben.“

Eine ſolche Vorſchrift ſei praktiſch und nothwendig, auch in
der bekannten Halberſtädtiſchen Feldordnung vom 27. Juli
1759. 9. 38. ausgeſprochen. Jn der Plenar- Verſammlung

die Geſandtſchaft deſſelben auf.

kam eine von mehreren Einwohnern zu Halberſtadt inzwi
ſchen eingegangene Petition um Wiederherſtellung der Gul-
tigkeit jener Verordnung mit zum Vortrage. Der Landtag
uüberzeugte ſich von deren praktiſchen Nutzen und beſchloß,
mit 63 gegen 7 Stimmen, eine geſetzliche Beſtimmung auf
ſolidariſche Verpflichtung ſolcher Hirten zum Schadenserſatze
im Koppelbezirke zu beantragen. (Fortſetzung folgt.)

Schweiz.
Zurich. Erſte Sitzung der außer ordentlichen Tag-

ſatzung, den 24. Februar. Vormittags 9 Uhr traten die
Ehrengeſandtſchaften auf dem Rathhauſe zuſammen. Sämmt-
liche Stände ſind vertreten, nur die Geſandtſchaft von Grau-
bundten iſt noch nicht erſchienen, tritt jedoch während der
Verleſung der Kreditive ein. Letztere werden als richtig an
erkannt, einzig bei dem Kreditiv der waadtlandiſchen Ge
ſandtſchaft erhebt ſich ein Anſtand, wiewohl daſſelbe am 13.
Februar vom Praſidenten und Sekretär des damaligen Gro-
ßen Rathes in uüblicher Form ausgeſtellt iſt, mit der aus-
drucklichen Beſtimmung, daß allem, was die waadtländiſche
Geſandtſchaft im Namen des Standes Waadt vorbringen
werde, voller Glauben beizumeſſen ſei. Die Geſandtſchaft
von Luzern (Hr. Siegwart Muller) ſucht ihre Einſprache
auf folgende Weiſe zu begrunden. Es iſt eine durch Mit-
theilungen der proviſoriſchen Regierung von Waadt erhar-
tete Thatſache, daß eine Volksverſammlung in Lauſanne am
14. und 15. Februar den Gr. Rath daſelbſt, ſowie mehrere
Artikel der Verfaſſung aufgelöoöſt hat. Die Tagſatzung iſt
nicht da, um Verfaſſungsverletzungen zu genehmigen. Mit
dem Beſtand des waadtlandiſchen Großen Rathes hort auch

Luzern beruft ſich auf die
im voroörtlichen Kreisſchreiben bereits erwähnten Anteceden-
tien und trägt darauf an, daß die waadtlandiſche Geſandt-
ſchaft von der Tagſatzung ausgeſchloſſen werde, bis ſie von
einer verfaſſungsmäßigen Behoörde beſtellt ſei. Waadt
(Hr. Druey) erwidert, man muſſe unterſcheiden zwiſchen
einem Kreditiv und der Jnſtruktion. Der Wille der neuen
Behörde ſei mit demjenigen der alten identiſch. Fur den
Ausſchluß einer in dieſer Weiſe, formell und materiell voll-
ſtändig beglaubigten Geſandtſchaft laſſe ſich kein Vorgang
anfuühren. Schwyz wurde im Jahre 1838 ausgeſchloſſen,
weil der Souveran, die Landesgemeinde, vor der Wahl der
Geſandtſchaft aufgelöoſt war. Waadt hat dem Bundesver-
trag zufolge das Recht, in der Tagſatzung vertreten zu ſein;
entweder muß die Tagſatzung den abgedankten Staatsrath
und den aufgeloö ſten Gr. Rath wieder herſtellen, oder die
waadtlandiſche Geſandtſchaft zulaſſen. Die proviſoriſche Re-
gierung von Waadt iſt in der That weniger eine Fiktion
als manche andere in der Schweiz. Nachdem ſämmtliche
Geſandtſchaften ſich fur und gegen die Zulaſſung ausgeſpro-
chen, werden die Verhandlungen auf den folgenden Tag ver-
ſchoben. Das Praſidium macht in Bezug auf die Tagesord-
nung den Vorſchlag, die Jeſuitenfrage zuerſt zu behandeln.

Außerordentliche Tagſatzung. Zweite Sitzung,
den 25. Febr. Die Anerkennung und Beilaſſung der Ge-
ſandtſchaft des Kantons Waadt erfolgt ſo eben mit 12
Stimmen. Dagegen ſtimmten Uri, Unterwalden, Zug, St.
Gallen, Wallis, Neuenburg, Freiburg, Schwyz und Luzern.
Baſelſtadttheil St.) bezieht ſich auf ſein Votum.
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Heute, Montag den 3. März,
Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Singakademieim Saale des Kronprinzen.
Um zahlreichen und puünktlichen Beſuch wird
gebeten.

Der Vorſtand des Muſikvereins.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie
mit dem Kaufmann Herrn Albert Hun-
drich in Magdeburg, beehren wir uns
Verwandten und Freunden hiermit anzu-
zeigen.

Kupferkammerhuütte,
den 1. Marz 1845.

Der Huttenmeiſter
Zimmermann und Frau.

Entbindungs- Anzeige.
Die gluckliche Entbindung ſeiner geliebten

Frau, geb. Doelitzſcher, von einem ge-
ſunden Knaben, zeigt Freunden und Be-
kannten hierdurch ergebenſt an

Schloß-Heldrungen,
den 27. Febr. 1845.

Rector Schreiber.

Tod.esanzeige.
Freitag Abends 6 Uhr entſchlief ſanft

zu einem beſſeren Leben in Folge eines
Schlagfluſſes Caroline, verwittwete Wer-
ther, in einem Alter von 55 Jahren.
Jhr Andenken wird uns ſtets im Segen
bleiben.

Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß
vom 1. Marz c. ab auf unſerer Bahn, im
Verkehr der Station Magdeburg mit
den Stationen Halle und Leipzig, auch
Eiſen zur Produktenfracht, unter den im
9. 11 des Güter-Tarifs bekannt gemachten
Bedingungen, befoördert werden wird.

Auf Eiſenblech findet dieſe Frachter-
maßigung jedoch keine Anwendung, vielmehr
bleibt fur dieſen Artikel der gewöhnliche Gu-
terfrachtſatz in Kraft.

Magdeburg, den 26. Febr. 1845.
Direktorium der Magdeburg-
Cöthen Halle Leipziger Eiſen

bahn Geſellſchaft.
efoy.

Bürger Verſammlung

e ranntmachnng und Vitte.
Wie ſchmerzlich und wehmuthig wir mit allen hieſigen Einwohnern der ungerechten

Hinrichtung unſrer theuern Mitbürger, des Kammerers Schulz und des Kaufmanns
Kerſten, durch die Franzoſen im Jahre 1807 auch ſtets eingedenk geblieben ſind, und

wie innig wir auch immer wunſchten, im Verein mit allen, die preußiſchen, deutſchen
Sinns daran Theil nahmen, dieſen edlen Männern ein bleibendes Trauerdenkmal zu
errichten: ſo hat uns bisher doch die ſo naturliche Beſorgniß, bei dem ununterbrochenen
Strome der großen Weltbegebenheiten dieſes Jahrhunderts nicht Theilnahme genug für
das Weh und den Herzenswunſch einer kleinen Stadt zu finden, noch abgehalten, die
ſen unſern Wunſch öffentlich bekannt werden zu laſſen.

Da indeſſen in den letzten Jahren und bis heute immer mehrere, ja dringende Auf-
forderungen hierzu, theils brieflich und perſönlich, theils öffentlich durch Zeitungen
und Zeitſchriften aus allen Theilen nicht blos unſers Staats, ſondern des ganzen
Deutſchlands an uns ergangen ſind, ſo halten wir es jetzt fur unſre heilige Pflicht,
ihnen Genuge zu leiſten.

Wir haben deshalb unſern Oberprediger, den Herrn Doctor und Ordensritter
Bauer, gebeten, eine ſachgetreue Denkſchrift über die Veranlaſſung und Vollfuhrung
dieſer Greuelthat auszuarbeiten, und dieſe iſt jetzt im Druck vollendet. Sie wird zu-
gleich eine Zeichnung des Denkmals enthalten, das wir den beweinenswerthen Opfern
galliſcher Zwangsherrſchaft auf ihrer geweihten Todesſtatte zu errichten beagbſichtigen,
wenn und je nachdem wir die dazu nöthige Summe der Koſten gewinnen.

So bitten wir denn, ſowohl dieſerhalb als der Sache ſelbſt wegen, hiermit recht
angelegentlich jeden der ſich als treuer Preuße und Deutſcher aufgefordert fuühlt, uns
zu hören, ſobald wie irgend möglich auf dieſe Denkſchrift zur Weihe des Andenkens an
den Kämmerer Schulz und den Kaufmann Kerſten zu ſubſcribiren. Zugleich ver-
trauen wir feſt auf den deutſchen Sinn aller verehrlichen Buchhandlungen, daß ſie un-
ſer gegenwaärtiges öffentliches Geſuch, ſolche Subſcriptionen anzunehmen, und uns da-
von recht bald zu benachrichtigen, geneigt erfullen werden, wie wir auch die geehrten
Redaktionen aller Zeitungen und Zeitſchriften ſehr darum bitten. (Jn Berlin ſind dazu
ſchon bereit die Wohlgemuthſche Buchhandlung, in Potsdam alle Buchhandlungen,
in Neu-Ruppin die Herren Oehmigke und Riemſchneider.) Der niedrigſte Sub-
ſcriptionspreis ſei 15 Sgr. Daß höhere Gaben mit dem gebuührenden Danke ange-
nommen werden, ergiebt ſich aus der Sache ſelbſt, da der ganze Ertrag blos der Er-
richtung des Denkmals beſtimmt iſt, das um ſo wuürdiger werden wird, je hoher dieſer
ſteigt. Den Geldern, welche uns hierauf eingeſendet werden, iſt durch die hohe Ge-
wogenheit Sr. Excellenz des königlichen Geheim-Staatsminiſters und General-Poſtmei-
ſters Herrn von Nagler Portofreiheit bewilligt doch muſſen die Adreſſen mit der
Aufſchrift verſehen ſein:

„Jn Angelegenheit der Errichtung eines Trauer Denkmals in Kyritz, laut
Ordre vom 1. December 1844 frei.“

Kyritz, am 24. Januar 1845.
Der Magiſtrat.

Brunner.

Bekanntmachung.
Mit dem nachſten hieſigen Jahrmarkte,

den 1. April dieſes Jahres, ſoll eine neue
Budenordnung hier eingefuhrt werden. Die-
jenigen Perſonen, welche die Jahrmarkte
hieſelbſt mit verkaäuflichen Gegenſtänden be-
ſuchen und ihre Stellen gelöſet haben, wer-
den hierdurch aufgefordert, die uber die
Stellenlöſung erhaltenen Scheine bis zum
15. Maärz er. portofrei bei uns einzuſenden

heute, Montag den 3. Maärz, Abends 6
Uhr im Saale des Bahnhofes.

oder zu gewarten, daß bei der neuen Ein-
richtung keine vorzugliche Ruückſicht darauf
genommen wird.

Artern, den 26. Februar 1845.
Der Magiſtrat.

Pferde- Verkauf.
Auf dem Rittergute Bennſtedt ſtehen

bis 4 Ackerpferde zu verkaufen.

Oeffentliche Prüfung in der
Taubſtummen- Anſtalt.

Mittwoch den 5. Maärz Nachmittags
von 3 bis gegen 5 Uhr wird die diesjèh
rige offentliche Prufung der Taubſtummen
im Saale der Stadt-Burgerſchule gehalten.
Die hochgeehrten Damen des Frauen-Ver-
eins der Anſtalt, ſowie alle Freunde der
Taubſtummen Bildung erſuche ich ganz er
gebenſt, uns die Ehre Jhres Beſuchs ſchen
ken zu wollen.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Einige Penſionaäre können noch billige
und anſtandige Penſion finden gr. Steinſtr.

Nr. 130. W. Scheibner.
Einen Lehrling ſucht der Backermeiſter

W. Benne jun., Steinweg Nr. 1714.



Bekanntmachung.
Diejenigen conſirmirten jungen Leute,

welche mit Anfang des neuen Curſus in
das mit dem hieſigen Königlichen Schul
lehrer-Seminar verbundene PrivatVorſemi-
nar eintreten wollen, haben ſich zur nach
ſten Prujfung Donnerstag den funf-
zehnten Mai fruüh 6 Uhr im Lokale der
Anſtalt (in der Langendorfer Gaſſe) zu mel-
den und nebſt ihren Zeugniſſen zugleich ihre
Sachen, zu denen auch eine Bettſtelle ge
hört, mitzubringen, indem der neue Cur-
ſus den 16. ej. beginnt. Die Anſtalt
nimmt auch ſolche junge Leute auf, welche
nicht Schullehrer werden, ſondern einem
andern Berufe ſich widmen wollen, zu dem
eine in der Volksſchule nicht zu erlangende
Bildung gehört. Denen, welche ſchon einen
Anfang im Lateiniſchen gemacht haben, wird
weiterer Unterricht ertheilt.

Solche, die vorher Erkundigungen ein-
ziehen wollen, melden ſich bei dem Herrn
Muſikdirektor Hentſchel hier.

Weißenfels, den 24. Februar 1845.
Der Königliche Seminardirector

Hennicke.
m

Auf dem hieſigen Rathskeller kann ein
Marqueur, der gut Billard ſpielen kann
und hauptſächlich das Billard zu bedienen
hat, zum 1. April einen Dienſt bekommen.

Halle, den 2. März 1845.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener anſtändiger junger Mann, wel
cher wirkliche Luſt hat, die Oekonomie zu
erlernen, findet dazu Johanni d. J. auf
einem Rittergute ohnweit Halle Gelegen-
heit. Nähere Nachricht giebt die Expedi-
tion des Couriers.

Gegen billige Vergutigung uübernehmen
wir die Beſorgung der Einzahlung auf
Halle Thuüringer Eiſenbahn Actien und er-
ſuchen uns die Quittungsbogen ſpateſtens
bis 11. April und den Betrag der Einzah-
lung bis 29. deſſelben Monats zuhzuſtellen.

Halle, den 1. März 1845.
A. W. Barnitſon Sohn.
H. F. Lehmann.

Wegen eingetretenen Schnee-
falles iſt die von mir angekundigte Dün-

A

Saärge und Mobel verſchiedener Art 3 Stuck zweijährzweijährige Hen len, breSind ſo eben fertig geworden; mit Stern ſten n Bee e
Es iſt daran kein Fleiß geſpart, Schlettau bei Löbejün.
Daß ſie gefall'n an allen Orten.
Darum empfiehlt dieſelben zum
Jahrmarkt dem werthen Publikum Ein Burſche von rechtlichen Eltern

der Tiſchlermeiſter Fr. Laurenz am liebſten vom Lande, wird zum 1. April

in Löbejün. als Marqueur geſucht im GaWeintraube. ſuch ſthofe zur

Schnapperelle.

fen Wallſtraße Nr. 1111.
2 Wispel Hornſpäne liegen zu verkau! Halle, den 1. März 1845.

20 Centner ſehr langwachſender Weide-Ein Burſche kann zu Oſtern in die Kleeſaamen, wie auch einige Wispel

Lehre treten beim Buchbindermſtr. Schee ſette-Saamen ſind zu verkaufen bei Wolff
ler, Leipzigerſtraße Nr. 386. in Naundorf im Mangfetdſchen.

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Schneidemüller-Lied.
Mit ſechs Begleitſtücken.

Von G. S.
Zweiter Abdruck.

W Zum Beſten der deutſch- katholiſchen Gemeinde
in Schneidemühl.

gr. 8. geh. Preis 2 Sgr.
C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.

F. A. Neidemeiſter S Comp. in Nordhanſen
zeigen hiermit ihren geehrten Geſchäftsfreunden ganz ergebenſt an, d a ie am 10.Marz c. im Gaſthauſe „„zum ſchwarzen Bär“ in Halle mit einem a aſſortirten

Lager ihrer eignen Fabrik, als: und breite Barchente, Bettzeugen und
S r den n Deſſeins, eintreffen werden, und bitten, fur die

auer ihres Aufenthaltes, bis zum 14., um guütigen Beſuch. jewerdeu nur in ganzen Stücken verkauft. Nu b. Die genangten Woanese

--m- TCTI e reh—2z2e Billige Muſikalien rc.
Beethoven, Septuor in Es und Sinfonien in C-D Cmoll und F.

(pastorale), arr. von Hummel; in Saffian geb. (LadT W geb. (Ladenpr. 7 Thlr.), wo
Ouverturen, 44 penebte; Saffanbd., wie neu: 21/, Thlr.

J 2

Portraits, 24 weib], in ausgez. Stahlstieh, do. 1 Thlr.

in Kommiſſion bei Scheeler Buchbinder,gerauetion bis auf Weiteres verſchoben.
C, F. Mente. Leipzigerſtr. Nr. 386 neben dem goldnen Löwen.

nig
Nr.
von
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HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 3. März 1845.

Vor

Das 7te Stück der Geſetz Sammlung', welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 2545. Das Geſetz uüber das Verfahren in Wald, Feld und
Jagdfrevelſachen bei CivilEinreden im Bezirk des Ap
pellations Gerichtshofes zu Köln. Vom 31. Januar
d. J. und die Allerhöchſten KabinetsOrdres

„2546. vom 7. Februar c. betreffend die Aufhebung der Un-
fähigkeit von Perſonen bäuerlichen Standes zur Erwer-
bung von LehnRittergütern in den ehemals königl. ſach

ſiſchen Landestheilen g„2547. von demſelben Tage, betreffend das öffentliche Aufgebot
der aus den Jahren 1765 bis 1810 herrührenden Anſprü-
che an die Bank; und

2548. vom 14. ejsd. m. wegen Entbindung des Seehandlungs-
Jnſtituts von der ferneren Mitwirkung bei dem Ankaufe
des uüberſeeiſchen Salzes.

Berlin, den 28. Februar 1845.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 9lſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn von 10,000 Thlr. auf
Nr. 62 810; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 55,716; 1 Gewinn
von 1000 Thlr. auf Nr. 36,980; 1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr.
40,790 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 6906. 22,861 und
38,364.

Berlin, den 27. Februar 1845.
Königl. General-Lotterie-Directkfon.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Febr. Der General-Major à la Suite

Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Furſt Suwaroff-
Rymnicki, iſt von Frankfurt a. M. hier angekonmmen.

Frankfurt a. M., d. 18. Febr. Unſer Kaiſerſaal im
Römer wird erſt im nächſten Herbſt geöffnet werden, da das
neue Parquet, welches er erhalten ſoll, nicht fruher vollen
det werden kann. Die Reihe der Kaiſerbilder dürfte bis
dahin auch vollzählig ſeyn, da in der letzten Zeit noch fol-
gende ſechs hinzugekommen ſind: Otto I. von Veit, geſtiftet
von Sr. Maj. dem König von Preußen, Heinrich III. von
Stilka (g. vom Duüſſeldorfer Kunſtverein), Wenzel von Hen-
ſel (g. von Schoöff. Neuburg, Dr. Souchay und Phil. Paſ-
ſavant, alle drei von hier), Lothar von Bendemann (g. von
Bar. A. M. von Rothſchild), Ruprecht von Ballenberger
(g. von einem Bayerſchen Verein) und Karl VII. von Hailer (g.
von dem Maler ſelbſt). Auch hat der hieſige Kunſtverein
dafür Sorge getragen, daß von den bereits früher gefertig-
ten Bildern einige nicht gelungene durch andere erſetzt werden.

Frankreich.
Paris, d. 24. Febr. Die Commiſſion zur Begutach-

tung des Vorſchlags auf Abſchaffung der geheimen Äbſtim-
mung hat Herrn St. Aulaire, der durchaus fur den Vor-
ſchlag iſt, zu ihrem Berichterſtatter gewählt. Sie ſchlägt
vor, die geheime Abſtimmung nicht ganz abzuſchaffen, ſon
dern ſie blos auf beſondere außerordentliche Fälle zu be
ſchraänken, und außer der ſummariſchen Abſtimmung durch
Aufſtehen und Niederſitzen noch eine neue öffentliche Abſtimmung
durch Theilung in zwei Hälften und Abzahlung derſelben,
wie ſie im engliſchen Parlament gebräuchlich iſt, einzufuhren. 7

1

Vermiſchtes.
Jn Kitzingen ſollte von dem katholiſchen Männer-

chor ein Concert zum Beſten der Felsberger gegeben werden.
Allein man unterſagte es ihnen, fur Nichtkatholiken zu ſin
gen. Sie legten aber in der Stille 100 Gulden zuſammen
und ſchickten es den Bedrängten, ohne zu ſingen. Jn
Frankfurt und Roödelheim haben auch die Jſraeliten fur die
Felsberger geſammelt und ſie in ihrem Begleltſchreiben als
Bruder begrußt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 28. Febr.

Pr. Cour.Pr. Cour.Fonds. f. Frief. Seid. Actien. 3f. Frſef. ſ Sad. Se
St. Schldſch.ſ3/,100 992 Berl. Potsd. 5
Preuß. Engl. do. do. P. Obl.. 4
Oblig. 30. 4 Magd. Leipz.Präm. Sch. d. do. do. P. Obl.! 4 l1403'/,
Seechandl. 94 932 Brl Anhalt. 153 152Kur u. Rm. do. do. P. Obl.) 4 102 [102
Schldvſchr.3/,) 995 FDüſſſ. Elberf.) 5 106 1105

Brl. St. Obl.3 100 992/, do. do. P. Obl.) 99
Duz. do. i. Th. 48 heiniſche 596Wſtpr. Pfbr. 3 99 98 do. do. P. Obl.) 4 99 a
Grßh. Poſ. do. 4 1103 do. v. St. gar. 3 96* s
do. do. 3 972 97 Brl. Frankf. 5 eOſtpr. Pfbr. 3 100 do. do. P. Obl. 4 2

Pomm. do. 3 100 Sberſchleſ. 4 123 122*
K.n Nm. do. 8*/,100 ſo. L B. v. eing. 1112Schleſ. do. 3 99 B. Stett. I. A.
Gold al marc., W gibt r urdrchsd'or. 137 131 agd.eder u. Schwo gr. 4 1197, s
à s Thlr. 117/ 10 do. doP. Obl. 4
Disconto. 33 s Bonn Köln. 5 1141

Leipzig, d. 24. Febr.

taatspa Ange Staatspapiere. AngeStaatspaplere boten. Geſucht Actien excl. Zinf. boten

K. S. Steuer Cred. K. Pr. St. Schuldſch.

Kaſſenſch. à 32 im à 3 in Pr. Ct.
14 F. pr. 1000 99von 1000 u. 500 93 (KGamb. Feuerk.-Anl.
kleinere S 96 à 3 9300 Mk.Bco.150 957K. K. Oeſtr. Merall.

pr. 150 fl. Conv.

K. S. Kamm.-Cred.-
Kaſſenſch. à 297, im

20 F.
v. 500, 200 u. 50 a à 59 lauf. Zinfenn 116
K. S. Landrentenbr. à 459 à 103 im 106
à s i. 14 F. à 3 14 81v. 1000 u. 500 98

kleinere 2 Act. d. W. B. pr. St.
K. Preuß. Steuer- à 103 u 2CreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien39/ im 20 fl. F. à 2504 pr. 1000 160
v. 1000 u. 500 97 Eeipz. Dresd. Eiſenb.
kleinere 2 Act. à 100- pr. 1 143Leipz. Stadt-Oblig. SächfiſchBaier. do.

à 39/, im 14 F. pr. 1 101v. 1000 u. 500 94 FSäcchfiſch-Schleſ. do.
kleinere 2 a pr. 00Lpz. Dresd. Eiſenb.

P.Obl. à 3 S
Magd. Lpz. do. incl.

107 Div. Sch. do. pr. 100 e 786
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 1, März.

Weizen 1 12 86 A bis 1 17 W 6Roggen 1 1 e 7 6Gerſte n mee 2 6Hafer 17 6 22 6Magdeburg den 28. Febr. Nach Siſpeln.)

Weizen 33 86 Gerſte 26Roggen Hafer 16Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig den 27. Febr.

Wegtgen 3 12 Ny bis 3 15 N
Roggen 2 15 2 e 20Gerſte 2 2Hafer 1 10 1 12Rappſaat eheS. Rübſen 5
W. Rübſen 5 15 579 211 e 5Oel, der Ctr. 1

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 28. Februar: 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. Febr. bis 2. März.

Jm Kronprinzen Hr. Lehrer Lenz a. Gotha. Hr. Dir. Härtel a
Schloß-Beichlingen. Hr. Hausbeſ. Wiedemann u. Hr. Rent. Breit-
ling a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Peters, Brandenſtein u. Pollert
a. Leipzig. Hr. Jngen. Knorr a. Magdeburg. Hr. Lehrer Rettig u.
Hr. Rent. Geſſwein a. Leipzig. Die Hrrn. Oekon. Krampf a.
Möckern u. Ackermann a. Machern Die Hrru. Kaufl. Jacobs m.
Fam. u. Dienerſch. a. Potsdam Geißler a. Bordeaux, Collenbuſch
a. c Höfer a. Berlin Hempel a. Leipzig Schmeißer a. Frank-
furt a O.

Stadt Zürch Hr. Oekon.-Rath Grote u. Hr. Partik. Bechkitz a. Wei
ßenfels. Hr. Partik. Beigand a. Leipzig Frau Rittergutsbeſ. Zan
thier m. Frl. Tochter a. Güſten. Hr. Oekon. Fiſcher a. Hall. Die
Hrrn. Kaufl., Hanfter o. Jüterbogk, Hoff, Hoffmann u. Saßmar
a. Magdeburg Lüders a. Bückeburg, Damm a. Cöln Heitmann
a. Lohne, Schmidt a. Kaſſel Börger a. Frankfurt a/O., Lotz a.

OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Offic. v. Bünau
a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Rentier v. Ponag a. Manheim. Hr. Mechanikus
Schelling a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Schultheiß a. Berlin, Breh-
me a. Stettin. Hr. Partik. Hagemann a. Leipzig. Hr. Maſchiniſt
Erdmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Aue a. Frankfurt a/ M.
Weiße a Mühlhauſen.

Goldnen Ring Hr. Fabrik. Rietberg u. Hr. Kaufm. Höfler a. Berlin.
Hr. Kaufm. Günther a. Elbingen. Hr. Cand. Herpke a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Langermann a. Henneberg Fröhden a. Braun
ſchweig Dulinski a. Bromberg. Hr. Kammerherr v. Wuthenau
a. Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Knauer a. Görtzke.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Grühner a. Groſendorf. Hr. Fabrik.
Dürk a. Pulznitz. Hr. Cand. med. Wagner u. Hr. Partik. Wiegandt
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Hennig a. Benshauſen, Goel a. Erfurt,
Bäner a. Wörlitz, Guden a. Hamburg Blüer a. Braunſchweig,
Meinel u. Emhardt a Erfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Seidel a. Johanngeorgeuſtadt.
Hr. Porzellanmaler Becker a. Berlin. Hr. Dr. med. Robitzky o. Hau-
nover. Die Hrru. Kaufl. Schlüter a. Aſchaffenburg, Hanner a.
Landau. Hr. Seminarlehrer Wagenfeld a. Oldenburg. Hr. Schnei-
dermſtr. Kühſel a. Leipzig.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Döller a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. Scho
ner a. Cronefeld. Hr. Offic. v. Lawitzky a. Poſen. Hr. Poſt Secr.
Schmidt a. Quedlinburg. Hr. Buchhdlr. Ströhmer a. Leipzig. Hr.
Schullehrer Erbe a. Oberwiederſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Moor u.
Sachſe a. Berlin, Bilſtein a. Minden, Sturm a. Nordhauſen u.
Mertens a. Hannover.

Soldnen Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Leie a. Poſen, Abelinger u. Mo
ſesſohn a. Hamburg u. Feldſtein a. Poſen. Hr. Oekon. Roth a.
Heinsdorf. Hr. Gymnafiaſt Naundorf a. Kriebitzſch.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Weſtermann a. Bielefeld Fried
länder nebſt Fam. c. a. Berlin. Hr. Portik. Gerlach a. Wittenberg.
Hr. Handelsm. Schmidt a Worms. Hr. Feifer nebſt Frl. Schweſter
a. Gräfenhein. Hr. Hotelier Baum a. Straßburg. Hr. Oekon.

wo

Mahner a. Coswig. Frl. Naos a. Frankfurt. a/ M.

Bekanntmachungen.
Am 14. April d. J. und folgende Tage,

jedesmal Nachmittags von 2 Uhr ab, ſol-
len in dem Lokale des conceſſionirten Leih-
hauſes des Herrn c. Flöthe Comp.
hierſelbſt, große Märkerſtraße Nr. 456, die
ſeit den Monaten September, October, No-
vember und December 1843 und Januar
bis ult. Februar 1844 dort verſetzten und
verfallenen Pfänder, beſtehend in goldenen
und ſilbernen Gerathſchaften, Uhren, Rin-
gen, Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten, Wa
ſche, Leinenzeug, männlichen und weiblichen
Kleidungsſtucken und andern Sachen auf
den Antrag des Herrn c. Flöthe
Comp. durch den Herrn Auctions-Commiſ-
ſarius Gräwen gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfan-
der werden daher hiermit aufgefordert, ent-
weder dieſelben zeitig vor dem Auctions-
Termine einzuloöſen, oder wenn ſie gegrun-
dete Einwendungen gegen die contrahirten

Schulden haben, ſolche dem unterzeichneten
Gerichte zur weitern Verfugung anzuzeigen;
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand-
ſtuücke verfahren, der Pfandglaäubiger mit
ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen For-
derung aus dem Kaufgelde befriedigt, der
Ueberreſt an die hieſige Armen-Kaſſe abge-
liefert, und kein Pfandeigenthumer mit
ſpätern Einwendungen gegen die contrahirte
Pfandſchuld weiter gehort werden wird.

Halle a. S. den 29. Januar 1845.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

v. Könen.

Bekanntmachung.
Daß auf dem Koniglichen Steinkohlen-

werke zu Löbejün der Verkauf der erſten Stuck-
koblenſorte, vom 3. März e. fur den Preis
von 1 Thlr. 5 Sgr. pro Tonne, daher um
5 Sgr. niedriger als bisher, erfolgt, wird
hierdurch bekannt gemacht.

Wettin, den 28. Februar 1845.
Königl. Preuß. Bergamt.

Ausleihung eines Kapitals von
10,000 Thalern.

Ein Kapital von 10,000 Thalern in Preu-
ßiſchen Courant, getrennt oder im Ganzen iſt
vom jetzt ab, gegen hinlangliche hypothekari-
ſche Sicherheit und 4 pro Cent jahrliche Zin
ſen auszuleihen, wobei bemerkt wird, daß bei
punktlicher Zahlung der jährlichen Zinſen eine
Aufkundigung nicht ſo leicht zu erwarten iſt.
Weitere Auskunft hieruüber iſt auf portofreie
Anfragen bei dem unterzeichneten Rentamte
zu erlangen. Pforta, den 28. Febr. 1845.

Königl. Rentamt zu Pforta.
Teichmann. Doöhlert.

Heute Montag d. 3. d. M. e. Nachmittag
2 Uhr, Fortſetzung der am Freitag unbeende-
ten Auction, mit Leib-, Tiſch und Bettwa
ſche, ſehr gute Mannskleider, wobei ein blauer
Tuchherrnmantel, eine Cylindertaſchenuhr mit
ſilberner Uhrkette und eine Partie Böttcher
handwerkzeug iſt hierzu ladet ein G. Wäch-
ter, Spiegelgaſſe No. 40 b.
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